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ser rissen und die Blätter nicht zögerten, vom Ge-

seltenen in Schlagzeilen Kunde zu geben. — In
der Zwischenzeit nun haben die Observatorien ihre
Beobachtungen sichten und verarbeiten können,
sodass heute klar gesagt werden kann, was sich
damals ereignet hat. Wir folgen dabei den An-
gaben des französischen astrophysikalischen Ob-

servatoriums von Meudon, dessen Beobachtungen
unlängst veröffentlicht worden sind.

Einige Tage vor dem besagten Datum waren
die Astronomen derjenigen Institute, die sich im
besonderen mit • der Sonnenforschung befassen,
aufmerksam geworden auf zwei Sonnenflecken

ungewöhnlichen Ausmasses und von besonderer

Ausprägung. In der Tat handelte es sich offen-
bar um zwei «gegenläufige» IFtYbeZstome, um
das Zutagetreten an der Sonnenoberfläche von
kanalartigen Wirbeln, die sich ins Innere des Son-

nenkörpers fortsetzten oder — um einen Vergleich
zu versuchen — um eine EeimrscAiarcge, deren

Kopf und deren Schwanz an der Sonnenoberfläche
sich winden und drehen. Es liess sich unschwer

feststellen, dass diese Eruptionen nichts anderes

waren als unermesslich grosse Umwandlungspro-
zesse von Atomen, wobei elektromagnetische Er-
scheinungen sich bemerkbar machten und eine

grosse Zahl von Elektronen frei wurden. Was dies-

mal dem «Gewitter» das Kennzeichen gab, war
dessen gewaZte'ge HtiscZeArctt/ig: man hat eine Länge
von nicht weniger als 300 000 ÄYZo meter festge-
stellt, was beinahe 30 aneinandergereihten Erd-

kugeln entspricht! Zum zweiten erreichte das Phä-

nomen in der erstaunlich kurzen Zeit von nur
drei Mittaten seine maximaZe SiärAe, die sich in
erster Linie in der Höhe über der Sonnenober-
fläche ausprägt: man nennt einen Betrag von
rund 100 000 Kilometer als wahrscheinlich, wenn
man von dieser Komponente auch keine genauen
Messungen anstellen konnte.

Uneingeweihte Erdenbewohner sahen von dieser

enormen Eruption nichts; sie erhielten höchstens

Kenntnis davon durch einen verstärkten Fading-
F//eÄ:f in ihrem Radio-Empfangsapparat in den

auf den 25. Juli folgenden Tagen. Wer zufällig in

den dafür geeigneten Gegenden darnach Ausschau
hielt, entdeckte auch 24—48 Stunden nach dem
Maximum der Sonneneruption VordiicAter; man
weiss schon seit einiger Zeit, dass diese sonder-
bare Naturerscheinung im Komplott steht mit Sei-

tensprüngen der Sonne, und in der Tat wurde die
Erwartung auch diesmal bestätigt, indem die er-
wähnten freigewordenen Elektronen schliesslich
ins magnetische Feld der Erde eindrangen und in
sehr grossen Höhen unserer Atmosphäre (200 bis
400 km hoch) die charakteristischen Draperien des

Nordlicht bildeten.
Dieses Semreengewdter, das stärkste seit 50 Jah-

ren, wie die französischen Astronomen versichern,
hat unzweifelhaft bewiesen, wie stark die dra.At-
Zosera Uerèiradzmge/i durch solche Einflüsse ge-
stört werden können. Von dieser Tatsache hatte
man natürlich schon vor Jahren Kenntnis. Dass sie
aber selbst im vergangenen Krieg ihren grossen
Einfluss hatte, ist erst jetzt bekannt geworden: so-
wohl die Deutschen wie die Amerikaner unterhiel-
ten besondere KöAeraoöserwtoriere, die nichts an-
deres zu tun hatten, als den Lebensspender Sonne
dauernd zu beobachten und alle Anzeichen von
«Störungen» unverzüglich zu melden, damit im
Funkverkehr die notwendigen Massnahmen ergrif-
fen werden konnten. So hat man Dienstmeldungen
der deutschen Kriegsmarine aufgefunden, welche
die auf hoher See auf Kaperjagd befindlichen U-
Boote mit den zu dieser oder jener Stunde zu er-
wartenden elektromagnetischen Störungen be-

kanntzumachen hatten, bzw. sie darauf aufmerk-
sam machen mussten, dass von einer bestimmten
Stunde an mit Funkstörungen zu rechnen sei und
sie sich darnach einzurichten hätten.

Wir wären also heute mit der Atomzertrümme-

rung soweit, dass wir die Eruptionen der Sonne
nachmachen könnten. Allerdings ' sehen wir Men-
sehen dabei aus wie kleine ZaaöerZe/trZirage: das

Unmittelbare, Gewaltige solcher kosmischer Vor-
gänge wird immer zugleich etwas Erhabenes sein,

von dem wir nur mit Staunen und Ehrfurcht
Kenntnis zu nehmen haben, denn am Zeug herum-
flicken können wir derartigen Kräften nicht, kk.

Redaktion: Dr. Ernst Eschmann, Freiestr. 101, Zürich 7. (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Bei-
trägen muss das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag Müller, Werder & Co. AG., Wolfbachstr. 19, Zürich.
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ser rissen und dis blatter niobt Zögerten, vom Oe-

sebenen in Loblagseilen Kunde Tu geben. — In
der ^visoben^sit nun baben die Observatorien ibre
beobacbtungen siebten und verarbeiten können,
sodass beute klar gesagt verden kann, vas sieb
clamais ereignet bat. Vbr kolgsn dabei clen à-
gaben des kran^ösisoben astropb^sikalisobsn Ob-

ssrvatoriums von Vleudon, dessen Leobaobtungen
unlängst vsrökksntliobt vorden sind.

Dinigs b'age vor clem besagten Datum varsn
bis Astronomen derjenigen Institute, clis sieb im
besonderen mit der Lonnenkorsobung belassen,
aukmsrksam gevordsn aul ^vei Zonnsnkleoksn

ungsvöbnlioben ^usinasses und von besonderer

Ausprägung. In clsr bat bandelte es sieb ollen-
bar um ^vsi «gegsnläukigs» Ibîrbeàûrme, um
das ^utsgetrsten an der Lonnenoberkläobe von
kanalartigsn Virbein, die sieb ins Innere des 3on-

nenkörpsrs kortset^ten oder — um einen Vergleiob
?u versnoben — um eins deren

Kopk und deren Lobvan? an der Zonnenobsrkläobs
sieb vindsn und drsbsn. Ds liess sieb unsobver
keststelien, dass diese Druptionsn niebts anderes

varsn als unermessiieb grosse Dmvandlungspro-
?ssss von Atomen, vobei elsktromagnetisobe Dr-

sobeinungen sieb bemerkbar macbten und eins

grosse ^abi von Dlektronen krei vurden. Vas dies-

mal dem «Oevitter» das Ksnn?eioben gab, var
dessen geloaà'ge man bat eins Dänge

von niebt vsniger als ZkltDVö Ki/omeêer kestge-

stellt, vas beinabe 30 aneinandsrgereibtsn Drd-

kugeln entspriobt! ?um weiten errsiobte das ?bä-

nomsn in der erstaunlieb kurzen ?sit von nur
<kreì llinuêen seins Akär^e, dis sieb in
erster birds in der Höbe über der Lonnenobsr-
Iläebs ausprägt: man nennt einen betrag von
rund 100 000 Kilometer als vabrscbeinlicb, venn
man von dieser Komponente auob keine genauen
Messungen anstellen konnte.

Dneingeveibte brdenbevobnsr sabsn von dieser

enormen bruption niebts; sie erbisltsn böebstens

Kenntnis davon durob einen verstärkten Da-làg-
K//e^k in ibrem kadio-bmpkangsapparat in den

auk den 25. luli kolgenden bagen. Ver ^ukällig in

den dakür geeigneten Oegenden darnaob Vussobau
bislt, entdeokte aueb 24—48 stunden naob dem
Maximum der bonneneruption Vorci/iàer.- man
vsiss sebon seit einiger ^eit, dass diese sonder-
bare blaturersobeinung im Komplott stebt mit Lei-

tsnsprüngen der bonne, und in der bat vurds die

brvartung aueb diesmal bestätigt, indem die er-
väbntsn krsigevordenen DIsktronsn sobliessliob
ins magnstisobs bsld der brds eindrangen und in
sebr grossen Höben unserer Ktmospbärs (200 bis
400 km boeb) die obarakteristisebsn Draperien des

lVordliobt bildeten.
Dieses bo?ttrenKStt)t»sr, das stärkste seit 50 lab-

ren, vie die kran^ösisobsn Astronomen versiebern,
bat unsveikslbakt bsvisssn, vis stark die

Kerbinciungsn. dureb solcbe binklüsss ge-
verden können. Von dieser batsaobs batte

man natürliob sebon vor labren Kenntnis. Dass sie
aber selbst im vergangenen Krieg ibren grossen
binkluss batte, ist erst jet?t bekannt gevorden: so-

vobl die Dsutsobsn vie die Kmsrikansr unterbisl-
ten besondere //o^enob^srr-àrien, die niebts an-
derss ?u tun batten, als den bebsnsspender bonne
dauernd 2u beobaebtsn und alle Kn?sioben von
«btörungen» unvsr^ügliob ?u melden, damit im
Dunkverksbr die notvendigen Massnabmsn srgril-
Isn verden konnten. 8o bat man Disnstmsldungen
der dsutseben Kriegsmarine aulgslunden, velebe
die auk bober Lee auk Kaperjagd bekindlieben D-
boote mit den ?u dieser oder jener Ltunde ?u er-
vartsndsn elsktromagnetiscbsn btörungen be-

kannt?umaoben batten, b^v. sie darsuk aukmsrk-
sam maeben mussten, dass von einer bestimmten
Ltunde an mit bunkstörungsn su reebnen sei und
sie sieb darnaob sin?uricbten bätten.

Vir vären also beute mit der Ktom?ertrümms-

rung soveit, dass vir die bruptionen der bonne
naobmaoben könnten. Allerdings seben vir Men-
seben dabei aus vie kleine ^«llàericKr/ings.- das

Unmittelbare, Osvaltige solober kosmisebsr Vor-
gänge vird immer ^ugleiob etvas brbabenes sein,

von dem vir nur mit btaunen und bbrkurobt
Kenntnis 2U nsbmen baben, denn am ^eug berum-
klioken können vir derartigen Kräkten niobt. kk.

Hcdakliou: Or. Orust Oscbiuanu, Oreicstr. 191, Wrick 7. (Leiträge nur an diese Vdresse!) OnverlauZt einZesauäleu Lei-
träfen luuss dss kückporw beigelegt verden. Druck und Verlag blüller, Werder 6i Lo. VO., îolkbacbstr. 19, Wricb.
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